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das Schuljahr 189192 
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von dem Direktor 


Profeſſor Hermann Stier. 
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Hierzu als wiſſenſchaftliche Beilage: 
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Die Wahl des römiſchen Königs Matthias. 1 Teil. 


Oberlehrer Jonathan Meling, 


1892. Progr.⸗Nr. 129. 
Belgard 1892. 


Druck von Guſtav Klemp. 


> 


Shulnadridten. 


I. Lehrverfaſſung. 
1. Überſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben 
beſtimmte Stundenzahl. 


4. Vorſchule. B. Gymnaſium. 
Lehrgegenſtand. 


III. II. r. | Sa. VI. V. IV. IIIb. IIIa.] II. I. Sa. 


Religion FFF 15 

2. | Deutſch A101] 26 19 e 16 
3. | Lateinisch 91919 9/918 8 61 
4. | Griechiſch 7 7 7 6 27 

; 5. | Franzöſiſch 45 22 22 17 
6. | Hebräiſch (freiwillig) 2 2 4 
7. | Gejchichte LLL Ss) epee la 14 
8. | Erdkunde 1 1 A a | | 8 

i 9. | Rechnen y 5 44 13 a ls | so 9 
10, Mathematif 112 3 1344 17 
11. | Naturkunde 1 1 a Ma ES AS 10 
12. | Phyſik 2 2 4 
13 Schreiben 2 2 2 2 4 
14, Selman E 3 1 1 2 2 (freiwillig) 8 
15. | Singen ln a 2 2 2 En 4 
16. Turnen 2 2 2 | 2 7 
Summa | 18%) 21 21 | 47 | 32 | 34 | 34 | 36 | 36 38 |38| 225 

— . 23 = oD 


1) Eine Stunde zur Ausbildung der Vorturner. i ; 
a 2) Der Unterricht in der dritten Vorklaſſe ward durchweg, mit Ausnahme der Turnſtunden, in halben Stunden 
wechſelnd erteilt. 
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1. Divettor 
Profeſſor Stier. 
2. Oberlehrer 

Dr. Knorr. 
3. Oberlehrer 


Dr. Scheibner. 


4. Oberlehrer 
Heling. ö 
Ordentlicher Lehrer 
Dr. Naumann. 


6. Ordentlicher Lehrer 


Klewe. 


Ordentlicher 
Krüger. 
Ordentlicher 
Seidel. 


Lehrer 


Ordentlicher Lehrer 
Dr Hoſenfeldt. 
10. Techniſcher Lehrer 
Zimmermann. 


11. Ordentlicher Lehrer 
an der Vorſchule 
Steffen. 


12. Ordentlicher Lehrer 
an der Vorſchule 


Mahnke. 


Lehrer 
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die Verteilung des Unterrichts unter die einzelnen Lehrer. 
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3. Erledigte Lehrabſchnitte. 


Da im verfloſſenen Schuljahre im weſentlichen nach dem im Oſterprogramm von 1883 ver- 
öffentlichten Lehrplane unterrichtet worden iſt, ſo werden hier nur die für die Reifeprüfungen geſtellten 
Aufgaben, die Themata für die deutſchen Aufſätze in Prima und Sekunda und eine Überſicht über 
die in dieſen beiden Klaſſen geleſenen lateiniſchen, griechiſchen und franzöſiſchen Schriften mitgeteilt. 


A. Aufgaben für die Reifeprüfung. 
Deutſcher Aufſatz Michaelis 1891: Hatte Wieland recht, wenn er Goethes „Iphigenie“ ein „altgriechiſches 
Stück“ nannte, oder Schiller, wenn er fagte, dieſelbe fei „erſtaunlich ungriechiſch und modern“? — Oſtern 1892: Führt 
Spaleſpeared Tragödie „Julius Cäſar“ mit Recht dieſen Namen? 
Griechiſch Michaelis 1891: Platonis Gorgias Cap. 79, p. 523 4 —524 A. — Oſtern 1892: Platonis 
Protagoras Cap. 12, p. 322 A—323 A. 

Mathematik Michaelis 1891: 1. Ein Dreieck zu zeichnen aus dem Radius des Umkreiſes, einem Winkel 
und dem Verhältnis der beiden Höhen, welche auf die dieſen Winkel einſchließenden Seiten gefällt find (1, y, h,: h, ). 
2. Die drei Ziffern einer Zahl bilden eine geometriſche Reihe. Dividiert man die Zahl durch die letzte Ziffer, ſo erhält 
man 31; ſtellt man die Ziffern um, jo iſt die neu erhaltene Zahl um 594 größer als die urſprüngliche. Wie heißt die 
Zahl? 3. Ein von feindlicher Artillerie beſetzter Berg ſoll von einem Berge aus, der dieſelbe Höhe hat, beſchoſſen 
werden. Man hört den Donner der feindlichen Geſchütze ſtets 10 Sekunden ſpäter, als man das Aufblitzen derſelben ſieht. 
Wie groß iſt der Elevationswinkel zu wählen a) für den ſcharfen, b) für den Bogenſchuß, und wie lange Zeit vergeht bis 
zum Aufſchlagen des Geſchoſſes, wenn die Geſchwindigkeit desſelben o — 230,46 m und die Temperatur der Luft 250 C. 
beträgt? (g 9,81). — 4. Ein rechtwinkliges Dreieck, deffen Katheten a und b gegeben ſind, rotiere nach einander um 
ſeine 3 Seiten. Wie verhalten ſich die Volumina und die Oberflächen der 3 dadurch entſtehenden Körper? N 20, b=15). 

Oſtern 1892: 1. In ein Quadrat ein anderes zu zeichnen, deffen Ecken auf den Seiten des gegebenen 
liegen, und deſſen Inhalt gleich 5/g des Inhalts des gegebenen iit. — 2. Jemand, der noch n (40) Jahre zu leben hofft, 
hat a (10000) M. auf Zinſen. Er will ſein Kapital jo lange jährlich um b (475,20) M. vermehren, daß er den Neft 
feines Lebens eine jährliche Rente von r (3000) M. beziehen kann. Wie lange muß er ſparen, wenn p (41/2) % gerechnet 


werden, und wie groß wurde in dieſer Zeit ſein Kapital? 3. Seiten, Winkel und Inhalt eines Dreiecks zu berechnen, 
wenn ein Winkel y 83,2672 0, der Radius des Ankreiſes der Gegenſeite O e — 80 und der Radius des Inkreiſes C = 16 
gegeben ſind. J. Ein gerader Kegel, von dem der Radius des Grundkreiſes r 3,9088 m und die Höhe h 10 m 


gegeben ſind, wird durch eine zur Grundfläche parallele Ebene ſo geſchnitten, daß die Inhalte der beiden Teile ſich wie 
p:q( 7:1) verhalten. Wie verhalten fich die Mäntel der beiden Teile, und wie groß ift der Inhalt des entſtehenden 
abgeſtumpften Kegels? 

Hebräiſch Oſtern 1802: 2 Samuelis 22, 1-6. 

B. Themata der deutſchen Aufſütze. 

Prima: 1. Welche zuſammenwirkenden Urſachen begünftigten und förderten in Frankfurt die geiſtige Entwickelung 
des jungen Goethe? 2. Welche verſchied enen Aufgaben löſt Sophokles in dem Prolog feines Philoktet? 3. Welche Be: 
deutung hat die Perſon des Pylades in Goethes „Iphigenie“? (Klaſſenarbeit). 4. Vergleichung des Schluſſes der Goetheſchen 
„Iphigenie“ mit de m Schluſſe des gleichnamigen Euripideiſchen Dramas. 5. Wie ſtellt Sophokles den leidenden Helden 
Philoktet dar? 6. Dispoſition des platoniſchen Dialogs Kriton. 7. Wie faßt Sokrates im Kriton das Verhältnis des 
einzelnen Bürgers zum Staate auf? 8. Woran ſcheiterte der Plan Marinellis (in Leſſings „Emilia Galotti“)? (Klaſſen⸗ 
arbeit) 9. Patroklos in der Alias. 10. Leſſings „Emilia Galotti“ verglichen mit der Erzählung bei Livius (III, 44—48). 
11. Führt Shakeſpeares Tragödie „Julius Cäſar“ mit Recht dieſen Namen? 12. Welche Bedeutung hat das 24. Buch der 
Ilias als Abſchluß des ganzen Epos? 

Sekunda: 1. Welche Vorzüge hat die Jugend vor dem Alter, das Alter vor der Jugend? 2. Die Sprache des 
Frühlings. 3. Gedantengang in den beiden Monologen der „Jungfrau von Orleans“. 4. Tell. Ein Charakterbild. 
5. Götz, Georg und Lerje Weislingen und Franz. Eine Parallele. 6. Wie kam es, daß der zweite puniſche Krieg für 
die Karthager ſo unglück tlid endigte? 7. Gedankengang in Klopftods Ode „Der Zürcher See“. (Klaſſenarbeit). 8. Die 
ſittlichen Grundideeen in Schillers Balladen. 


C. Geleſene Schriften. 

1. Lateiniſch. Prima, Sommerhalbjahr 1891: Cicero Brutus (ausgewählte Stücke); Tacitus Annal. I 
(Auswahl). Daneben ex temp. Abſchnitte aus Cicero de officiis II und aus Sallust bellum Jugurthinum. — Horat, 
Carmin. III und Epist. I, 1 und 2. Winterhalbjahr: Tacitus Annal. II (Auswahl), Cicero pro Milone. Daneben 
ex temp. Cicero pro Ligario und Abſchnitte aus Cicero de officiis I. EN Carmin. IV und Satir. I, 1. 3. 4 

Sefunda: Sallust Catilina; Cicero in Catilinam 111; Livius II, 14, Daneben ex temp. aus Cicero in 
Catil. I und H, Caesar bellum civile I und IL, Cicero pro rege Deiotaro. — Vergil Aeneis lll, VI, Vill, 608—731. 

2. Griechiſch. Prima, Sommerhalbjahr: Homer Ilias XII—XV; Sophokles Philoktet. Plato Apologie 
1—12 und Kriton. Ex temp. aus der Ilias, aus Xenoph. Cyrop. und aus Plato (Phaedo). — Winter halbjahr: 
Homer Ilias XVI-XXIV. Thucyd. I (Auswahl). Ex 52 Plato Apologie und aus Thucyd, I. 

Sekunda: Nenoph. Anabasis Vl; Memorab. I, 1-4. Ex temp. aus Xenoph. Anab. IV. — Homer Odyssee 
XIII-XXII (mit Auslaſſungen minder wichtiger Abschnitte = 

3. Franzöſiſch, Prima: Molière, Le Misanthrope. Lanfrey, Histoire de Napoléon: Expédition d'Egypte 
et Campagne de Syrie. 

Sekunda: Racine, Athalie. Amédée Thierry, Histoire d’Attila. 


Vom Religionsunterricht war kein Schüler dispenſiert. 
Am hebräiſchen Unterricht nahmen in der erſten Abteilung im Sommer 7, im Winter 5 
Schüler teil, in der zweiten Abteilung im Sommer 6, im Winter 5. 


ER 


Unterricht im Turnen, Singen und Zeichnen. 

Den Turnunterricht für die obern Klaſſen (L II.) in 2 Stunden wöchentlich ſowie für die 
Vorturner in 1 St. wöchentlich erteilte Herr Krüger; für die übrigen Klaſſen in 3 Abteilungen > 
(III und IV, V und VI, die drei Vorklaſſen) in je 2 Stunden wöchentlich Herr Zimmermann. Dis- 
penſiert waren in letzter Zeit von den Schülern des Gymnaſiums 19, von denen der Vorſchule 4. 

Den Geſangunterricht erteilte Herr Zimmermann in zwei Abteilungen (I—IV und einige 
Schüler der Quinta; V und VI) in je 2 Stunden wöchentlich; desgl. in 2 Stunden wöchentlich den 
fakultativen Zeichenunterricht für Schüler der Klaſſen III I. An dieſem beteiligten fic) im Sommer 
10, im Winter 9 Schüler. 

Zuſammenſtellung der im Unterricht gebrauchten Lehrbücher. 
A. Vorſchule. 

Zahus Bibliſche Hiſtorien, bearb. von Giebe: III—I. 

Bobrik, Memorierſtoff für den Religionsunterricht: II. I. 

A. Büttner, Handfibel: III. 

Paulſiek, Deutſches Leſebuch für Octava: II. 


n 1 1 „ Septima: J. 
Boehme, Übungsbuch im Rechnen, erſtes Heft: III. II. e 
7 " n 1 zweites Heft: L 


B. Gymnaſium. 
1. Religionslehre. Zahns Biblije Hiſtorien: VI—IV. 
Bobrik, Memorierſtoff für den Religiousunterricht: VI—Illa. 
Achtzig Kirchenlieder: VI—L. 
Hollenberg, Hülfsbuch für den evang. Religionsunterricht: IIb I. 
2. Deutſch. Hopf und Paulſiek, Deutſches Leſebuch für VI- III. 
3. Lateiniſch. Ellendt-Seyffert, Lateiniſche Grammatik: VI—I. 
Schoenborn, Lateiniſches Leſebuch, erſter Rurfus: VI. 
>i 77 sp zweiter Kurſus: V. 
R. Kühner, Lat. Vokabularium zu Schönborns Leſebuch: VI. 
H. Warſchauer, Übungsbuch zum Überſetzen aus dem Deutſchen in das Lateiniſche, Teil I: 
IV. IIIb. — Teil II: IIIb. —IIb. 
Süpfle, Aufgaben zu lateiniſchen Stilübungen, zweiter Teil: IIa. J. 
4 Griechiſch. G. Curtius, griechiſche Schulgrammatik, bearb. von W. v. Hartel: IIIb I. pn 
Schenkl, griech. Übungsbuch, bearb. von Henſell, Teil I: IIIb; Teil II: IIIa. 
Franzöſiſch. Ulbrich, Elementarbuch der franz. Sprache: IV. IIIb. 
Ploetz, Schulgrammatik: IIIa—I. 
6. Hebräiſch. H. L. Strack, hebräiſche Grammatik: II. J. 
7. Geſchichte. D. Müller, alte Geſchichte für den Anfangsunterricht: IV. (IIIb). 
D. Müller, Leitfaden zur Geſchichte des deutſchen Volkes: IIIb -Ilb. 
W. Herbſt, Hiſtoriſches Hülfsbuch, J. Alte Geſchichte: IIa. 
7 ‘i „ II. Geſchichte des Mittelalters: I. 
er 7 „ III. Neuere Zeit: I. 
F. W. Putzger, hiſtoriſcher Schulatlas: IV- I. 
Erdkunde. Daniel, Leitfaden: V—I. E. Debes, Schulatlas: VI—I. 
). Rechnen. Kober, Aufgaben für den Rechenunterricht, Heft 1: VI; Heft 2: V. 
10. Mathematik. Mehler, Elementarmathematik: IVI. 
Bardey, Aufgabenſammlung: IIIb. 
Conradt, Lehrbuch der ebenen Trigonometrie: IIb -I. 
Bremiker, fünfftellige Logarithmentafeln: IIb. 


or 
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11. Naturkunde. C. Baenitz, Leitfaden für den Unterricht in der Botanik: VI—IMb; desgl. für den 
Unterricht in der Zoologie: VIIIa. 
12. Phyſik. Krebs, Leitfaden der Experimentalphyſik: IIa. L 
13. Geſang. Erk und Greef, Liederkranz, Heft 1: VI. V. 
Barth, Schul⸗Choralbuch: VI—I. Sering, Chorbuch: IV—I. 

Von den lateiniſchen und griechiſchen Schriftſtellern werden in der Klaſſe bloße 
Textausgaben gebraucht oder die bei Perthes in Gotha erſchienenen Ausgaben, welche den Text 
getrennt vom Kommentar enthalten. 


II. Auszug aus den Verfügungen der Königlihen Behörden. 

(Nach dem Datum der Verfügungen des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums von Pommern.) 
1. Den 21. April 1891. Der Direktor wird zur Teilnahme an der zu Stargard vom 13.— 15. Mai 
ftattfindenden Verſammlung der Direktoren der höheren Lehranſtalten Pommerns eingeladen. 

2. Den 23. April. Unter Überſendung des Berichtes des Vorſtandes der fünften Pommerſchen 
Provinzial⸗Synode nebſt Anlagen (Liederverzeichniſſe enthaltend für das herzuſtellende Provinzial- 
Geſangbuch) wird angeordnet, daß etwaige Wünſche der Direktoren oder der Religionslehrer 
für Auswahl oder Textgeſtaltung der Lieder auf der Direktorenkonferenz zur Sprache gebracht 
und ſpäter nach Beratung mit den Religionslehrern an die Behörde berichtet werde, ob in Bezug 
auf den Schulgebrauch des neuen Provinzial-Geſangbuchs für die Geſtaltung desſelben und 
ſeiner Anhänge etwa Vorſchläge gemacht werden. 

3. Den 27. April. v. Nordenflycht, die franzöſiſche Revolution von 1789 wird zur Anſchaffung 
für die Lehrerbibliothek empfohlen. 

4. Den 28. Mai. Schriftliche mathematiſche Arbeiten find in Untertertia fortan nur alle 14 Tage 
anzufertigen. 

5. Den !. Juni. Als Lehr- und Veranſchaulichungsmittel wird die von P. Sydow zuſammen⸗ 
geſtellte Sammlung der wichtigſten Pilzparaſiten zur Anſchaffung empfohlen. 

6. Den 23. Sept. Mitteilung eines Miniſterialerlaſſes, demzufolge auf Befehl Sr. Majeſtät des 

Kaiſers aus Anlaß der 100 jährigen Wiederkehr des Geburtstages Theodor Körners eine Schul— 

feier zu veranſtalten iſt. 

Den 9. Okt. Im Auftrage des Herrn Unterrichtsminiſters wird auf zum Schmucke der Turn— 

hallen geeignete Bildniſſe Ihrer Majeſtäten der Kaifer Wilhelm J., Friedrich und Wilhelm IL, 

ſowie Jahns und Frieſens aufmerkſam gemacht. 

8. Den 2. Nov. Mitteilung eines Miniſterialerlaſſes, nach welchem, ſoweit die zur Durchführung 
der neuen Lehrpläne erforderlichen Lehrkräfte nicht vorhanden ſind, die erforderlichen Anträge 
an das Patronat der Anſtalt geſtellt werden ſollen. 

9. Den 16. Januar 1892. F. Wolf, die That des Arminius wird zur Anſchaffung für die Bi— 
bliothek empfohlen; auf die Schrift von G. Wuſtmann „Allerhand Sprachdummheiten“ wird 
aufmerkſam gemacht. 

10. Desgl. Zufolge eines Miniſterialerlaſſes wird auf die zur Lüftung und Reinhaltung der Turn- 
hallen erforderlichen Maßregeln hingewieſen. 

11. Desgl. Mitteilung der Bekanntmachung des Königlichen Staatsminiſteriums, betreffend Ande— 
rungen im Berechtigungsweſen der höhern preußiſchen Lehranſtalten. 

12. Desgl. Überſendung je eines Abdrucks der „Lehrpläne und Lehraufgaben für die höhern 
Schulen“, ſowie der „Ordnung der Reifeprüfungen an den höhern Schulen und Ordnung der 
Abſchlußprüfungen nach dem ſechſten Jahrgange der neunſtufigen höhern Schulen“ und Mitteilung 
des Miniſterialerlaſſes, nach welchem die erſteren mit dem Beginne des Schuljahres 1892/93, die 
letzteren mit dem Schluß desſelben Schuljahres gleichmäßig zur Durchführung gelangen. 
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13. Den 1. Februar. Auf Grund des zugleich mitgeteilten Miniſterialerlaſſes vom 15. Januar, 
nach welchem der Anfang und der Schluß der Ferien jo gelegt werden ſollen, daß die aus— 
wärtigen Schüler nicht genötigt ſind, einen Sonn- oder Feſttag zur Reiſe in die Heimat oder 
aus der Heimat nach dem Schulort zu benutzen, wird für das Schuljahr 1892/95 folgende 
Ferienordnung vorgeſchrieben: 

1. Oſterferien: Von Sonnabend, den 2. April, mittags bis Donnerſtag, den 21. April, früh 7 Uhr. 

2. Pfingſtferien: Von Freitag, den 3. Juni, mittags bis Donnerſtag, den 9. Juni, früh 7 Uhr. 

3. Sommerferien: Von Sonnabend, den 2. Juli, mittags bis Dienſtag, den 2. Auguſt, früh 7 Uhr. 

4. Herbſtferien: Von Freitag, den 30. September, mittags bis Dienſtag, den 11. Oktober, 
früh 8 Uhr. 

5. Weihnachtsferien: Von Mittwoch, den 21. Dezember, mittags bis Donnerſtag, den 

5. Januar 1893, früh 8 Uhr. 

14. Den 19, März. Am 28. März auf den 300 jährigen Gedenktag der Geburt des um das Schul- 
weſen hochverdieuten Amos Comenius in der Schule in angemeſſener Form hinzuweiſen wird 
empfohlen. 


III. Chronik der Anſtalt. 

Das Schuljahr begann am 3. April mit der feierlichen Einführung des Unterzeichneten!) in 
ſein Amt als Direktor der Anſtalt. Zu dieſer Feier hatten ſich außer dem Lehrerkollegium und den 
Schülern der Gymnaſialklaſſen der Landrat des Kreiſes, die Vertreter der ſtädtiſchen Kollegien, die 
Mitglieder des Kuratoriums und ſonſtige Ehrengäſte verſammelt. Der Herr Geheime Regierungsrat 
und Provinzial⸗Schulrat Dr. Wehrmann war leider durch Unwohlſein verhindert, den Unterzeichneten 
in fein Amt einzuführen; ihn zu vertreten war daher durch das Königliche Provinzial- Shul 
Kollegium Herr Superintendent und Paftor primarius Genfichen, zugleich Mitglied des Gymnaſial⸗ 
Kuratoriums, beauftragt worden. Derſelbe knüpfte in ſeiner Einführungsrede zunächſt au das Wort 
göttlicher Verheißung an, in welches der Herr Geheimrat in ſeinem Briefe an den Unterzeichneten ſeine 
herzlichen Segenswünſche für die Wirkſamkeit deſſelben gekleidet: „E/ daow vuzv Crone zul copia. 
Sodann entwickelte er an der Hand der klaſſiſchen Rede des Apoſtels Paulus auf dem Areopag zu 
Athen das Weſen der chriſtlich-humaniſtiſchen Bildung und deren Notwendigkeit für alle akademi— 
ſchen Berufszweige und ſchloß mit dem Hinweis auf den dem Lehramt verheißenen reichen Gottes— 
ſegen. Darnach führte er den Berufenen mit verpflichtendem Handſchlag unter Erinnerung an den 
früher geleiſteten Dienſteid und mit dem Segensſpruche: „Benedicat tibi Deus triunus, Pater et 
Filius et Spiritus Sanctus, ut multos fructus facias in munere hodie a te suscepto“ in fein Amt ein. 

Die Antrittsrede des Direktors verſuchte in knappen Zügen zu zeigen, wie auch für die Lehr— 
und Erziehungsarbeit des Gymnaſiums das Wort: „Non scholae, sed vitae discendum“ maßgebend 
ſei; von welcher Art und welchem Juhalt das wahre, echte und bleibende Leben ſei, ward im An⸗ 
ſchluß an die Worte der heiligen Schrift Matth. 4, 4, 2 Tim. 3, 17 und Matth. 6, 33, ſowie an 
den Ausſpruch des Ariſtoteles „7 vod evéoyeca Zo (Metaph. XI, 7) entwickelt und ſodann, nach 
kurzen Andeutungen über Recht und Bedeutung der im Gymnaſialunterricht vereinigten Lehrgegen— 
ſtände, eingehender die Frage behandelt: Wie iſt zu lernen, damit für das Leben gelernt, damit 
durch den Unterricht die ſittliche Perſönlichkeit gebildet werde? 


1) Hermann Stier, geboren zu Barmen im Jahre 1845, Sohn des als Superintendent zu Eisleben verſtorbenen 
D. theol. Rudolf Stier, erhielt ſeine wiſſenſchaftliche Vorbildung auf dem Gymnaſium zu Eisleben, ſtudierte von Oſtern 1863 
bis Oſtern 1867 Philologie zu Halle, Leipzig und Berlin und beſtand im Januar 1868 zu Berlin die Prüfung pro fac. doc. 
Seit Michaelis 1867 als wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer am Domgymnaſium und der Realſchule I. O. zu Colberg beſchäftigt, 
leiſtete er zugleich daſelbſt das geſetzliche Probejahr von Oſtern 1863—69 ab. Von Oſtern 1869 an am Gymnaſtium zu 
Mühlhauſen i. Th. thätig ward er zu Oſtern 1872 zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt und zu Michaelis 1875 
als erſter Oberlehrer an das Gräfliche (jetzt Fürſtliche) Gymnaſium zu Wernigerode a. . berufen, in welchem Amte er 
bis zu ſeiner Berufung nach Belgard verblieb. Durch Verfügung des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinalangelegenheiten vom 11. Januar 1883 ward ihm der Titel Profeſſor verliehen. 
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Am Nachmittage desſelben Tages vereinte ein Feſteſſen die ſtädtiſchen Behörden, das Kura- 
torium, Gönner und Freunde der Anſtalt, ſowie das Lehrerkollegium im Hotel Ottow. 

Am 4. Juni unternahmen die einzelnen Klaſſen unter Führung ihrer Ordinarien Turnfahrten. 
Die Primaner begaben ſich in die Umgegend von Polzin; der Weg bis dahin und von dort wieder 
zurück ward auf Leiterwagen zurückgelegt, zu Fuße wurden Luiſenbad, der Burgwall, die fünf Seeen 
bis zum Spitzberge beſucht. Die Sekundaner und Tertianer machten mit Benutzung der Eiſenbahn 
bis Köslin einen Ausflug nach Neſt. Die Quarta fuhr nach Colberg und beſichtigte die Sehens— 
würdigkeiten der Stadt und des Hafens. Die Quintaner fuhren mit der Bahn bis Zarnefanz, 
wanderten von dort über Riſtow, wo fie den Park beſuchten, und Grünhof nach Woldiſch-Tychow. 
Hier bot eine längere Raſt zugleich Gelegenheit Waſſermühlen und Park zu beſichtigen. Auf dem 
Wege von Woldiſch-Tychow nach Gr.-Rambin wurden ſie von Herrn und Frau Rittergutsbeſitzer 
Schmieden in Ballenberg aufs freundlichſte bewirtet. Von Gr.-Rambin erfolgte die Rückfahrt wieder 
mit der Eiſenbahn. Die Sextaner fuhren mit der Bahn bis Schübben, begaben ſich von dort zu 
Fuß nach Zanow und beſichtigten hier eine der beiden Streichholzfabriken. Von Zanow wanderten 
ſie über den Gollen, wo der Ausſichtsturm beſtiegen ward, nach Köslin und kehrten mit der Eiſen— 
bahn zurück. Die Vorklaſſen machten am Nachmittage einen Ausflug nach Boiſſin, wozu die Herren 
Eiſengießereibeſitzer W. Cargill und Kaufmann J. Raatz in dankenswerter Weiſe freie Fuhrwerke ftellten. 

Am 23., 24. und 25. Juni unterzog im Auftrage des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums 
der Geheime Regierungsrat und Provinzial-Schulrat Herr Dr. Wehrmann die geſamte Anſtalt 
einer eingehenden Reviſion. Nach Beendigung derſelben berief er das Lehrerkollegium zu einer Kon 
ferenz, in welcher er ſich über die bei der Reviſion gemachten Wahrnehmungen ausſprach. Wir ſind 
ihm für ſeine ebenſo ausführliche wie wohlwollende Beurteilung zu lebhaftem Dank verpflichtet. 

An zwei Nachmittagen des Sommerhalbjahrs, den 26. Juni und den 4. September, mußte 
der Hitze wegen der Unterricht ausfallen. 

Die Gedächtnisrede an den patriotiſchen Gedenktagen hielt am 15. Juni, am 18. Oktober 
und am 9. März der Direktor, am 22. März Herr Dr. Hoſenfeldt. Das Sedanfeſt ward durch 
einen Feſtakt auf der Aula mit Schriftlektion und Gebet, Feſtrede des Herrn Oberlehrer Heling, 
Vorträgen des Sängerchors und Deklamation im Kreiſe der Schule gefeiert; in ähnlicher Weiſe in 
größerer Feſtverſammlung der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, an welchem der 
Direktor die Feſtrede hielt. 

Am 23. September ſchloß ſich an die Morgenandacht eine Feier zum Gedächtnis Theodor 
Körners an, bei welcher einige Lieder vom Sängerchor vorgetragen wurden und der Direktor in 
einigen Hauptzügen ein Lebensbild des frühvollendeten Sängers und Freiheitskämpfers entwarf. 

Die Reifeprüfungen fanden am 11. September und am 24. Februar unter dem Vorſitze des 
Herrn Geheimen Regierungsrats und Provinzial-Schulrats Dr. Wehrmann ſtatt. Von den drei 
Oberprimanern, welche in die ſchriftliche Prüfung des Herbſttermins eingetreten waren, trat 
einer noch vor der mündlichen Prüfung auf den Rat ſeiner Lehrer zurück, die andern beiden 
beſtanden, der eine unter Entbindung von der mündlichen Prüfung. Zu dem Oſtertermin 
hatten ſich 6 Oberprimaner gemeldet, welche auch ſämtlich zur mündlichen Prüfung zugelaſſen wurden; 
4 von dieſen konnten für reif erklärt werden. 

Im Lehrerkollegium traten folgende Veränderungen ein. Der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfs 
lehrer Herr Seidel ward vom 1. Oktober an als fünfter ordentlicher Lehrer feſt angeſtellt, und 
nachdem durch die Entlaſſung des bisherigen Inhabers die erſte Oberlehrerſtelle erledigt worden, 
traten vom 1. Januar 1892 au Herr Oberlehrer Dr. Knorr in die erſte, Herr Oberlehrer Dr. Scheibner 
in die zweite, der bisherige vierte ordentliche Lehrer Herr Heling in die dritte Oberlehrerſtelle, Herr 
Seidel in die Stelle des vierten ordentlichen Lehrers ein, und als fünfter ordentlicher Lehrer ward 
der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Herr Dr. Hoſenfeldt feſt angeſtellt. 
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Von Oſtern 1892 ab wird durch Anſtellung eines wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers eine Ber- 
mehrung der Lehrkräfte, welche die vollſtändige Teilung der Sekunda, die Einrichtung eines fakultativen 
engliſchen Unterrichts für Primaner und Oberſekundaner und damit die Durchführung der neuen 
Lehrpläne ermöglicht, ftattfinden. Für die Bereitwilligkeit, mit welcher die wohllöblichen ſtädtiſchen 
Behörden die dazu erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt, ſpreche ich gern auch an dieſer Stelle 
im Namen der Anſtalt aufrichtigſten Dank aus. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im ganzen günſtig. In der vorletzten Woche vor 
den Sommerferien erkrankten mehrere Schüler, zunächſt der obern Klaſſen, an einem Augenleiden; 
doch war es möglich dem weitern Umſichgreifen des Übels noch Einhalt zu thun, indem auf ärztlichen 
Rat mehrere der Erkrankten (im ganzen 14) noch vor Beginn der Ferien in ihre Heimat entlaſſen 
wurden. Nicht ſo günſtig war der Geſundheitszuſtand der Lehrer. Wegen Unwohlſeins mußten auf 
kürzere Zeit vertreten werden die Herren Oberlehrer Dr. Knorr, Dr. Naumann, Krüger und Zimmer⸗ 
mann, auf längere Zeit Herr Oberlehrer Dr. Scheibner (vom 26. Januar bis zum 27. Februar; 
doch konnte er in der letzten Hälfte dieſer Zeit wenigſtens die Primaner in ſeiner Wohnung unter⸗ 
richten, durfte jedoch auch nachher noch nicht ſogleich feine ſämtlichen Stunden und ſonſtigen Pflichten 
wieder übernehmen), Herr Oberlehrer Heling (vom 23. November bis zum 10. Dezember), Herr Klewe 
(namentlich vom 11. bis zum 29. Auguſt und vom 11. bis zum 20. Januar) und Herr Steffen (vom 
15. bis zum 28. Oktober). 

Am 28. März fand im Anſchluß an die Morgenandacht eine Comeniusfeier ſtatt, bei welcher 
der Direktor die Gedächtnisrede hielt. 

Ferien waren: Pfingſten vom 16. bis 20. Mai, im Sommer vom 4. Juli bis 2. Auguſt, 
im Herbſt vom 30. September bis 14. Oktober, zu Weihnachten vom 23. Dezember 1891 bis 
6. Januar 1892. 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


Es traten in die Anftalt folgende Schüler ein: 

A. Zu Beginn oder im Verlauf des Sommerhalbjahrs 1891 (Nr. 1449—1486). 

Aus Belgard: Ernſt Heling, Werner Klette, Erhard Kemnitz, Karl Pagel, Georg Trapp, 
Max Freundlich, Hans Eberhard Genſichen, Guſtav Klemp, Werner Schmidt, Fritz Schröder, Martin 
Jacobſohn, Willi Richter, Kurt Schneider, Willi Rackow, Auguft Prätzel, Ernſt Stier, Max 
Darkow, Walter Diederichs, Erdmann von Sierakowski. Ferner: Franz Zeisler aus Körlin, Kurt 
Jacoby aus Körlin, Otto Maaß aus Lenzen, Fritz Gallenbeck aus Lübguſt, Georg Karſten aus 
Groß⸗Hammerbach, Otto Strey aus Stolzeuberg, Richard Fabricius aus Zanow, Fritz und Paul 
Müller aus Bublitz, Iſidor Sachs aus Dünaburg, Max Hübner aus Schivelbein, Robert Jäckel 
aus Klein⸗Panknin, Karl Stüber aus Stolp, Johannes Zalewski aus Schlawe, Johannes Carmefin 
aus Droſedow, Viktor Mielcke aus Schulzenhagen, Fritz Witte aus Neu⸗Buckow, Franz Tietz aus 
Meſeritz, Reinhard Müller aus Gr.-Panknin. 

B. Zu Beginn oder im Verlauf des Winterhalbjahrs 1891/92 (Nr. 1487—98). 

Aus Belgard: Herbert Köhler, Walter und Paul Haß, Herbert Jenczkowski. Ferner: Bruno 
Neumann aus Schönfeld, Karl und Paul Wedel aus Berlin, Artur von Livonius aus Wendiſch⸗ 
Karſtnitz, Paul Sennert aus Schivelbein, Erich Hüttner aus Neu-Collatz, Hermann und Georg 
Müller aus Neugaſthof bei Ramelow. 
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Überſicht über die Frequenz und deren Veränderungen im Laufe des Schuljahres. 
v. Frequenztabelle für das Schuljahr 189192. 


A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 
AAA * 
s SSE EE 
HA Aa AH OL Ue La OA E = 
8 = a pe q 3 = = 
1. Beftand am 1. Februar 1891 0 9| 11] 16; 14) 16) 19 25| 28] 147 37 
2. Abgang bis zum Schluß des Schuljahres 1890/1 7 2 51 3] 9 4 1| 2 2 
| 
Za. Zugang durch Verſetzung zu Oſtern $) 8 Si 7 12) 131 19) 22 15) 11212 8 20 
Zb. Zugang durch Aufnahme zu Oſtern ei 2 11 7 10 23 2 12] 14 
4. Frequenz zu Anfang des Schuljahres 1891/92 10} 10) 10) 11) 16| 17 22 34) 29) 159 15 919] 36 
| 
5. Zugang im Sommerhalbjahr | 1 1 
6. Abgang im Sommerhalbjahr t 2 Ai e es Be | 12 
7. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis | 1 2 3 6 
8. Frequenz am Anfang des Winterhalbjahrs 6 Sí 11 12) 15) 16) 21) 34 31] 154 15 919 36 
9, Zugang im Winterhalbjahr 11 1 2 2 2 
10. Abgang im Winterhalbjahr bail 1 1 I l 
E 2 . — | » 1=- = J ** 
11. Frequenz am 1. Februar 1892 6 8 11) 12 16) 17 21) 34 301 155 | 15 10 12] 37 
— — — ——o—— —ä—ä— d ꝗ F | | 
Durchſchnittsalter am 1. Februar 1892 20,7 19,6) 18,2) 16,7 15,1) 15,1) 13,2 12,2 112 9,5 851 il 
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1. Am Anfang des Sommerhalbjahrs 143 2 14 89 69 1] 32 H 35) 1 
2. Am Anfang des Winterhalbjahrs 1371 2 15 91) 621 1 32 | 434 2 
3. Am 1. Februar 1892 138 2 15 90) 64 1133 4 35 2 


Das Zeugnis der Berechtigung für den einjährigen Heeresdienſt erhielten zu Oſtern 1891 
13, von welchen 5 die Schule verließen; zu Michaelis 1891 keiner. 
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Mit dem Zeugnis der Reife verließen die Anftalt : 
Michaelis 1891. 


| Geburt- 


Stand, Wohnort Jahre Studium 


= on 

= 2 

Ya — 1 5 

= Name | | = des | aa: in oder 
= Tag | Ort a Vaters le 
= | 2%) Z aters. ü Beruf. 
OQ | | | | Belgard WE - f 
219 Richard Jaffke 27. 7. 1870 Rügenwalde | ev. Lehrer Rügenwalde 2 2 Poſtfach 


220 Otto Ludwig 7. 9. 1869 Rummelsburg! ev. Maurermſtr. Rummelsburg) 1 3½ Medizin 


Oſtern 1892. 


221 Wilh. Liermann 25, 9. 1872 Notzkow ev. Lehrer Notzkow 101% 2 Theol. 
222 Guſtav Brat 10. 7. 1871 Stolp jüd. Kaufmann Stolp 2¼ 2 Rechtswiſſ. 
223 Karl Boſeck 13.10. 1871 Stolp ev. Rentner Stolp | 24 2 Medizin 
224 Willi Greim 20. 3. 1873 Schmolſin ev. Schuldiener Belgard 10 2 Poſtfach 


Richard Jaffke wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 

Außer dieſen verließen die Schule 1) zu Oſtern 1891: Walter Janke, Walter Bobrik, Ernſt 
Kaſſeck, Viktor Knaak, Emil Hedemann, Haſſo Falk, Johannes Lentz, Max Nell, Friedbert Heldt, 
Otto Müller, Oskar Arpke, Emil Wiele, Hermann Sittenfeld, Alfred Winter. — 2) Bis zum 
Schluß des Sommerhalbjahrs: Max Liermann, Albert Neege, Paul Gutmann, Paul Wendt, Hans 
Müller, Karl Bock, Max Roſt, Paul Müller, Helmut Guſe, Richard Fabricius, Rudolf Geßler. — 
3) Im Verlauf des Winterhalbjahrs (bis zum 25. März): Max von Sychowski, Richard Mielcke, 
Theodor Prinz, Karl Gabriel, Walter Diederichs. 


V. Sammlungen und Lehrmittel. 
1. Die Lehrerbibliothek 
ward durch folgende Werke vermehrt a) durch Anſchaffung: Zarncke, Centralblatt. — Neue Jahr⸗ 
bücher für Philologie und Pädagogik. — Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen. — Zeitſchrift für den 
evangeliſchen Religions-Unterricht. — Naturwiſſenſchaftliche Rundſchau. — Neuphilologiſches Central 
blatt. — Lehrproben und Lehrgänge herausgegeben von Frick und Meier (ergänzt und fortgeſetzt). — 
Rethwiſch, Jahresberichte über das höhere Schulweſen. — v. Nordenflycht, die franzöſiſche Revo- 
lution. — Cuuo, Vorgeſchichte Roms. v. Moltke, geſammelte Schriften und Denkwürdigkeiten 
Band 2 und 4. — Frick und Polack, aus deutſchen Leſebüchern (Band 5, Heft 6 und 7). — Reis, 
Lehrbuch der Phyſik. — Helbig, das homeriſche Epos. — Hildebrand, vom deutſchen Sprachunter- 
richt. — O. Willmann, pädagogiſche Vorträge. — Kern, Grundriß der deutſchen Satzlehre. — 
Krämer, deutſche Muſteraufſätze. — Dorenwell, deutſche Aufſätze. — Schnippel, ausgeführter Lehr- 
plan im Deutſchen. — Finger, Unterricht in der Heimatskunde. — Paſſow, griechiſch-deutſches 
Handwörterbuch — Sachs-Villatte, Wörterbuch der franzöſiſchen und deutſchen Sprache (große 
Ausgabe). b) Durch Geſchenke 1) von Herrn Oberlehrer Heling: Baltiſche Studien, herausgegeben von 
der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Altertumskunde, Jahrgang 26, 27, 38, 39, 40. — 
Das älteſte Stader Stadtbuch von 1286, herausgegeben vom Verein für Geſchichte und Altertümer 
zu Stade. — Archiv des Vereins für Geſchichte und Altertümer der Herzogtümer Bremen und Verden, 
Jahrgang 1881. — Ergebniſſe der Beobachtungen an den Gewitterſtationen im Jahre 1888. — 
Mitteilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher Anſtalt über wichtige neue Erforſchungen, Band 21, 
22, 23. — 2) von Herrn Profeſſor Dr. Treutler zu Köln: Martin Beilfuß, Disquisitio historica 


de Belgardia Pomeranorum Lipsiae 1698. 
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2. Die Schülerbibliothek 
ward vermehrt durch eine Anzahl meiſt von Schülern, namentlich für die Klaſſen Prima, Quarta 
und Sexta geſchenkte Bücher. 
3. Die Kartenſammlung 
ward durch folgende Anſchaffungen vermehrt: H. Kieperts politiſche Schulwandkarte von Aſien. — 
H. Kieperts politiſche Schulwandkarte von Afrika. — Wandkarte von Südafrika, herausgegeben von 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. — Wandkarte der deutſchen Schutzgebiete Kamerun und Togo 
mit Hinterland desgl. 
4. Für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
wurden angeſchafft: 70 Wandtafeln für den Unterricht in der Zoologie (Verlag von Meinhold in 
Dresden) und 4 anatomiſche Wandtafeln herausgegeben von Fiedler. — Geſchenkt wurde ein Waffer- 
huhn von dem Sextaner Friedr. Gallenbeck. 
5. Für den Zeichenunterricht 
wurden die Masken von Dante, Friedrich d. Gr. und Voltaire als Zeichenvorlagen angeſchafft. 
6. Für den Geſangunterricht 
wurden zwei dreiſtimmige Lieder zur Feier des Geburtstages des Kaiſers, komp. von E. Dercks in 
50 Exemplaren angeſchafft. 


VI. Stiftungen und Unterſtützungen von Schülern. 
a) Verein zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Gymnaſiaſten. 

Zu dem Verein gehörten zu Beginn des Jahres 1892 folgende 28 Herren als Mitglieder: 
Poſtdirektor Anker, Archidiakonus Backe, Regierungs-Baumeiſter Bode, Bürgermeiſter Böhmer, 
Superintendent Genſichen, Kaufmann Gronau, Kaufmann Hackbarth, Kaufmann Häger, Kaufmann 
Hahn, Oberlehrer Heling, Kreisbaumeiſter Heſſe, Schornſteinfegermeiſter Hoppe, Kaufmann Iſidor 
Jacobſohn, Kaufmann Kaſiske, Landrat von Kleiſt-Retzow, Buchdruckereibeſitzer Klemp, Oberlehrer 
Dr. Knorr, Rechtsanwalt Köppel, Kreisbauinſpektor Koſidowski, Amtsrichter Lahr, Apotheker Maaß, 
Bahnhafs-Reſtaurateur nn Kaufmann Nöske, Proviant-Amts-Nendant Ritter, Amtsrichter 
Rölle, Oberlehrer Dr. Scheibner, Kataſter-Kontroleur Sittenfeld, Gymnaſial-Direktor Profeſſor Stier. 

Das Barvermögen des Vereins belief ſich laut Abſchluß am 1. März 1892 auf 1401,85 M., 
bei dem hieſigen Spar- und Kreditverein hinterlegt, und 0,02 M. bar gegen 1254,90 M. und 
2,52 M. bar am 1. März 1891. É 

Unterſtützungen an Schulgeld find für das Jahr 1891 einem Schüler des Gymnaſiums in 
Höhe von 48 M. und einem Vorſchüler in Höhe von 20 M. gewährt worden. 

Außerdem beſitzt der Verein 3 Weſtpr. Pfandbriefe, einen zu 500 M., zwei zu je 200 M., 
zuſammen 900 M, deponiert bei dem Apotheker Herrn Maaß. 


b) Die Sterbe:, Witwen: und Waiſen⸗Kaſſe der Lehrer des Gymnaſiums. 


A. Einnahme. 


1. Beſtand ultimo 1890 A $ 5 ; ; 3 - : E : y 8,92 M. 
2. Beiträge der Mitglieder vom 1. Januar 1891 bis Ende März 1892 z - 96,85 , 
3. Zinſen vom 1. Januar 1891 bis Ende März 1892 . 159,00 „ 
4. Zur Begleichung des Dr. Bobrikſchen Sterbegeldes von der Kreisſparkaſſe abgehoben 200,00 „ 


Zuſammen 464,77 M. 
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B. Ausgabe. 


1. Der Frau Dr. Bobrik Sterbegeld . 0 : : - : : é F 300,00 M. 
2. Bet der Kreisſparkaſſe auf Buch Nr. 20580 hinterlegt . - ? : : 140,00 „ 
3. Porto⸗Auslagen : A > s E 5 E > A A : 100 

Zuſammen 441,00 M. 

Beſtand . 23,77 M. 


Das in zinsbaren Papieren bei der Reichsbank und bei der hieſigen Kreisſparkaſſe Hinter- 
legte Vermögen beträgt 4391,61 M. 
e) Studien⸗Stiftung. 


Beſtand am 1. Jaauar 1891 4410,83 M. 


Zinſen vom 1. Januar 1891 bis zum 1. Januar 1892 : . : E > 154,35 „ 
Zuſammen 4565,18 M. 


Ausgabe. 
Stipendium für einen auf der Univerſität ſtudierenden frühern Schüler des Belgarder 


Gymnaſiums : : 100,00 „ 
Beſtand 4465,18 M. 


d) Prämien⸗Stiftung. 


Beſtand am 1. Januar 1891 595,15 M. 


Zinſen vom 1. Januar 1891 bis zum 1. Januar 1892 ‘ A ; ; : 23,80 „ 
Zuſammen 618,95 M. 


e) Waiſen⸗Stiftung. 
Beſtand am 1. Januar 1891 ; A 936,61 M. 


Zinſen vom 1. Januar 1891 bis zum 1. Januar 1892 ; ` z : i 32,46 „ 
Zuſammen 969,07 M. 


Das Kapital iſt von dem Kuratorium bei der hieſigen Stadtſparkaſſe hinterlegt worden. 


Allen genannten Gebern ſtattet der Unterzeichnete für die geſpendeten Gaben namens 
der Anſtalt den würmſten Dant ab. 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Aufnahme neuer Schüler. 

Das laufende Schuljahr wird am 2. April geſchloſſen; das neue beginnt Donnerſtag, den 
21. April, früh 7 Uhr. 

Die Prüfung und Einſchreibung neu aufzunehmender Schüler findet Mittwoch, den 
20. April, vormittags 9—11 Uhr in der Quinta des Gymnaſialgebäudes ſtatt. 

Schüler, welche bereits eine höhere Schule beſucht haben, müſſen ein Abgangszeugnis der⸗ 
ſelben einreichen, die übrigen einen Taufſchein oder Geburtsſchein; ſämtliche neu aufzunehmenden 
haben den Impfſchein oder, falls ſie bereits das 12. Lebensjahr überſchritten haben, den Wieder- 
impfſchein vorzulegen. Für die Prüfung iſt etwas Schreibmaterial mitzubringen. 

Die Wahl der Penſion für auswärtige Schüler chenjo wie jeder Wechſel der Penſion bedarf 
der vorher einzuholenden Genehmigung des Direktors; in Gaſthäuſern zu wohnen iſt nach höherer 
Anordnung nicht zuläſſig. — Die Aufnahme in das Gymnaſium darf nicht vor vollendetem neunten 
Jahre erfolgen. Knaben, welche in die Vorſchule eintreten wollen, bedürfen keiner Vorkenntniſſe. 


Vroſeſſor Stier, 
Direktor. 


